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Liebe  

Sonja Hauer 

 

Ich gestehe: Ich lese die «annabelle». Jawohl, die einstige Frauenzeitschrift dürfen heutzutage 

auch Männer lesen – sowieso, seit das Heftli nicht mehr aus Züri kommt, sondern die Besitzer 

ennet der Staffelegg in Aarau hausen. Heimvorteil also, auch für mich als Fricktaler. 
 
Und so treffe ich auf Seite soundso der Zeitschrift eine Frau aus Magden. Ich kenne Magden. 

Ich kenne das Fricktal. Ich kenne das Restaurant «Blume». Und ich kenne, dank dem Heftli, 

jetzt auch Sie. 
 
84 Jahre alt. Gelber Sportflitzer in der Garage. 35 Jahre im Hut-Club; 13 Jahre Bardame im 

Grand Hotel Trois Rois in Basel, vor Jahren, lang ist’s her, Gast bei Thomas Gottschalk in 

seiner Late-Night-Show. 
 
Die Journalistin fragt, welches Gefühl Ihnen ein Hut gebe. Ihre Antwort: «Es kommt nicht so 

viel Luft ins Hirn. Das ist gut.»  
 
Ich habe diesen Satz mehr als einmal gelesen. Beim dritten Mal habe ich ihn verstanden – 

nicht als modischen Hinweis, sondern als Lebensphilosophie: Weniger grübeln. Mehr tun. 

Den Hut aufsetzen und losgehen. Oder losdüsen, im gelben Sportflitzer durch Magden. 
 
Der Hut-Club Basel entstand 1990 als lupenreine Schnapsidee. Sie standen mit zwei 

Freundinnen auf einer Vernissage, eine grosse Frau mit noch grösserem Hut betrat die 

Galerie. «Alle Männer waren wie hypnotisiert», erzählen Sie. Und was tut eine clevere Frau 

in dieser Lage? Sie besorgt sich kurzerhand einen Hut – und behauptet dreist, sie vertrete den 

Hut-Club Basel. Den gab es damals noch gar nicht. Ein Detail. 
 
Doch seither existiert ihr Club. Monatlich trifft man sich, Motto obligatorisch, Jeans verboten. 

Ersatzhüte haben Sie da immer dabei, für Fälle, in denen sich jemand nicht an die Regeln hält.  
 
Die Mitglieder sind keine jungen Dinger. Das ist der Punkt. Verena Brack, 74, so erfahre ich 

aus der «anabelle» besitzt 197 Hüte. Barbara Kirchhoff, 82, schont ihren Lieblingsflorentiner 

noch immer. Mireille Schnellmann, 75, ist seit 15 Jahren dabei. Das sind keine Frauen, die 

sich verabschiedet haben. Das sind Frauen, die, wenn nötig, mit Pferd auf dem Kopf 

erscheinen. 
 
In die Stadt gehen Sie ohne Hut. «Dann kennt mich keiner», sagen Sie. Mit Hut sind Sie «top 

gestylt» – und erkannt. Die wohl eleganteste Form des Doppellebens, die mir bekannt ist. 
 
Es ist Frühling. Fast schon Vorsommer. Die Abende strecken sich, die blaue Stunde schwärzt 

erst langsam die Hügel und linden Wälder, das Leben möchte gelebt werden – nicht 

kommentiert, nicht beklagt, nicht zerredet. Wenig Luft ins Hirn, viel Wind unter dem 

Krempenrand. 
 
Ich wünsche Ihnen – und allen Leserinnen und Lesern – gute Tage ganz in Ihrem Sinne: 

crazy, flott, und ohne alltäglichen Schrott. 
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